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«Dank der Dätwyler Stiftung wurde die Inszenierung  

im Erlebnistunnel Harderband möglich – ein eindrücklicher 

Erlebnisraum, der Geschichte erlebbar macht, bleibende 

Eindrücke hinterlässt und dem Weg der Schweiz  

neue Strahlkraft verleiht.»

Stefan Ryser, Gesamtprojektleiter Wiege der Schweiz (bis Mitte 2025)

I G  W I E G E 
D E R  S C H W E I Z

Inszenierung  
mit Graffiti und Licht
Die Organisationen Uri Tourismus, 
Schwyz Tourismus, Erlebnisregion 
Mythen und Region Klewenalp-Vier-
waldstättersee sowie der Agentur 
Erlebnisplan bilden die IG Wiege 
der Schweiz. Vision der Interessen-
gemeinschaft ist es, in der Urschweiz 
einen überregionalen Raum zu bie-
ten, in dem sich Besucher mit der 
Identität sowie den gesellschaftlichen 
und kulturellen Werten der Schweiz 
auseinandersetzen. 

Verbindung  
von Kultur und Tourismus
Die Realisierung der Inszenierung 
war nicht nur ein technisches Bau-
projekt, sondern auch ein kulturelles 
und touristisches Vorhaben mit ent-
sprechenden gestalterischen Her-
ausforderungen. Die Inszenierung 
soll zudem möglichst wartungsfrei 
funktionieren und Teilaspekte aus 
der Schweizer Geschichte/Kultur 
erlebbar machen. Zur Inszenierung 
gehören zwei Portalbogen, Kantons-
wappen, Graffitimotive, thematisierte 
Leucht-Bildtafeln sowie beleuchteten 
Begleitfragen.

Förderlaufzeit 
2024/2025

Förderbereich 
Kultur, Umwelt, Sport

Fördersumme 
CHF 186’000

Fördepartner 
www.wiegederschweiz.ch

F Ö R D E R P R O F I L

I N S Z E N I E R U N G 
H A R D E R B A N D - T U N N E L

Im Jahr 2013 hatte ein massiver Felssturz im Bereich 
Harderbandtunnel zwischen Isleten und Bauen den 
beliebten «Weg der Schweiz» verschüttet. Ein rund 600 
Meter langes Wegstück konnte nicht mehr begangen 
werden. Das Urner Stimmvolk entschied 2023, einen 
neuen Fussgängertunnel zu realisieren, um diesen 
attraktiven Abschnitt des «Weges der Schweiz» zu 
reaktivieren. Die IG Wiege der Schweiz hatte die Idee, 
den gesamten Galeriebereich von Isleten bis Bauen mit 
einer Inszenierung zusätzlich aufzuwerten. 

Aufwertung  
eines Tunnelraums 
Mit dem Projekt wurde der ansonsten 
düstere und ungemütliche Tunnel-
neubau in Szene gesetzt. Indem sich 
die Inszenierung auf den gesamten 
Länge der Galerien und Tunnels des 
«Wegs der Schweiz» entlang dem 
Harderband-Autotunnel erstreckt, 
erhält der «Weg der Schweiz» ein ein-
zigartiges Highlight. Wanderer erhal-
ten auf lustvolle Weise Informationen 
über die Geschichte und Kultur des 
Kantons Uri und der Schweiz. 

Wirkung auf Nutzung  
und Wahrnehmung
Die Inszenierung verbindet Graffiti-
kunst, Lichttechnik und Reflexion 
zu einem Erlebnisraum. Der neue 
Wegabschnitt ist ein Beispiel dafür, 
wie Infrastruktur sinnvoll und bedeu-
tungsvoll gestaltet werden kann. Mit 
der Inszenierung erhält der «Weg 
der Schweiz» verstärkte öffentliche 
Aufmerksamkeit. Und da die Graf-
fiti bekannter Künstler im Laufe der 
Jahre regelmässig neu gestaltet 
werden sollen, kann die mediale Auf-
merksamkeit nachhaltig gesteigert 
werden.

Der neu gestaltete 

Wegabschnitt ermög-

licht die vertiefte Aus-

einandersetzung mit 

Schweizer Geschichte 

und Werten.
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«Das Haus für Kunst Uri verfügt 

über attraktive Ausstellungsräume. 

Die Dätwyler Stiftung lässt uns 

viel Freiheit und unterstützt uns 

grosszügig, verständnisvoll und 

unbürokratisch.»

Elisabeth Fähndrich,  

Präsidentin Kunstverein Uri

«Kunst ist ein Zugang 

zur Bildsprache. Das Haus  

für Kunst Uri ein Ort  

lebendigerVermittlung.»

Josef Schuler, 

Stiftungsrat  

Dätwyler Stiftung

K U N S T V E R E I N 
U R I

Förderlaufzeit 
mehrjährig

Förderbereich 
Kultur

Fördersumme 
CHF 253'000 jährlich

Fördepartner 
www.hausfuerkunsturi.ch

F Ö R D E R P R O F I L

E I N  U R N E R  
K L E I N O D

Das Haus für Kunst Uri in der ehemaligen Druckerei von «Gotthard-Post»-Grün-
der Martin Gamma wurde im Mai 2004 eröffnet. Die 1845 errichtete Liegenschaft 
ist ein Geschenk von Max Dätwyler an die Dätwyler Stiftung. Die Industriellen-
familie Dätwyler pflegte eine persönliche Beziehung mit dem Urner Künstler 
Heinrich Danioth. Im Laufe der Jahre wurde eine bedeutende und umfangreiche 
Heinrich-Danioth-Kunstsammlung aufgebaut. Diese hat Max Dätwyler der  
Stiftung geschenkt und wird grösstenteils im Haus für Kunst Uri aufbewahrt.

Kunstvermittlerin Sophia 

Aschwanden macht die 

Ausstellungen für junge 

Menschen im Haus für 

Kunst Uri zugänglich. 

Direktionswechsel
Das Haus für Kunst Uri ist ein 
Museum für zeitgenössische Kunst. 
Betrieben wird das Museum vom 
Kunstverein Uri. Seit Juni 2025 ist 
Gioia Dal Molin Direktorin/Kurato-
rin im Haus für Kunst Uri. Sie löste 
Barbara Zürcher ab, die seit 2007 
diese Funktion innehatte und feier-
lich verabschiedet wurde. Mit dem 
Auftrag, die Werke von Heinrich 
Danioth regelmässig in dieAusstel-
lungen einzubeziehen, werden die 
Danioth-Bilder immer wieder der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

Heinrich Danioth war ein visionärer 
Künstler und einer, der sich auf Ver-
gangenes, Sagen und mythische 
Weltbilder bezogen hatte. Wie viele 
Schweizer Künstler seiner Genera-
tion besann sich Danioth auf seine 
engere Heimat zurück.

Herausforderungen und Ziele
Das Verbinden von zeitgenössischer 
und traditioneller Kunst in Regio-
nen ausserhalb städtischer Zentren 
bietet immer wieder grosse Heraus-
forderungen. Die Direktorin setzt 
bei den Wechselausstellungen mit 
Kunstvermittlung der Danioth-Werke 
und Begleitveranstaltungen auf den 
Dialog mit zeitgenössischen Posi-
tionen, was regelmässig für überra-
schende Erkenntnisse und besondere 
Momente sorgt.

Ebenfalls bietet das Haus für Kunst 
Uri eine Plattform für Urner Kunst-
schaffende, welche in der Jahresaus-
stellung ausstellen können und damit 
die Möglichkeit auf eine Auszeich-
nung erhalten.

Weit über die  
Kantonsgrenzen bekannt
Die Dätwyler Stiftung ermöglicht 
dem Kanton Uri durch ihr Engage-
ment ein modernes Zentrum der 
Kunst. Das stösst weit über die Kan-
tonsgrenzen hinaus bei Besuchen-
den, Kunstschaffenden, Behörden 
und Medien auf begeistertes Echo.

Mit qualitativ hochstehenden und 
aufwendigen Ausstellungen sowie 
innovativen Begleitprogrammen 
erreicht der kleine Urner Verein 
Herausragendes und zeigt grosse 
Wirkung und Bewunderung unter 
Kunstinteressierten.
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B R Ü C K E  Z W I S C H E N  U R I  
U N D  D E M  L U Z E R N E R  F E S T I V A L  
V O N  W E L T F O R M A T

Die Dätwyler Stiftung fördert auch Kulturinstitutio-
nen in der Zentralschweiz, die für das Urner Publikum 
und für Urner Kulturschaffende von Bedeutung sind. 
Dazu gehören beispielsweise das Luzerner Theater, das 
Luzerner Sinfonieorchester oder das Lucerne Festival. 
Das Lucerne Festival hat sich höchster künstlerischer 
Qualität verpflichtet. Das Festival hat in der Dätwyler-
Geschichte eine langjährige Tradition. 

«Der Besuch des  

Beethoven-Konzerts  

im Rahmen des Lucerne  

Festivals war für uns  

als Blasorchester  

ein aussergewöhnliches Erlebnis.»

Roli Gnos,  

Co-Präsident  

FEMU Altdorf

«Unsere Förderpartnerschaft  

mit dem Lucerne Festival 

ermöglicht Begegnungen  

mit Musik auf höchstem Niveau 

und schafft Räume für Dialog, 

Inspiration und gemeinsames 

Erleben.»

Marianne Dätwyler,  

Stiftungsrätin 

Dätwyler Stiftung

L U C E R N E 
F E S T I V A L

Stiftung Lucerne Festival  
als Förderpartner
Das Lucerne Festival zählt zu den 
weltweit führenden Festivals für 
klassische und zeitgenössische 
Musik. 1938 gegründet, bringt es 
jährlich internationale Spitzenor-
chester, Dirigenten und Solisten 
nach Luzern. Neben dem Sommer-
Festival setzt es mit thematischen 
Satelliten-Festivals über das Jahr 
hinweg Schwerpunkte. Intendant 
von 1999 bis 2025 war Michael Haef-
liger. Bereits in der Vergangenheit 
pflegte die Dätwyler Stiftung eine 
Partnerschaft mit dem Lucerne 
Festival. Diese wurde 2023 erneu-
ert. Die Förderung ist jeweils an auf 
Uri bezogene Vermittlungsprojekte 
gekoppelt.

Musikerlebnis  
für die Feldmusik Altdorf
Das Festival in unmittelbarer Nähe 
zum Kanton Uri soll vermehrt auch 
Urnerinnen und Urner jeden Alters als 
Gäste und Interessierte ansprechen 
und begeistern. Eintrittsschwellen 
sollen abgebaut und Begegnungs-
möglichkeiten geschaffen werden. 
Die Partnerschaft verfolgt das Ziel, 
neue Zugänge zu Musik zu schaffen 
und den Austausch zwischen Uri und 
Luzern zu fördern. So war 2025 die 
Feldmusik Altdorf zu einem Besuch 
in Luzern eingeladen. 

Förderlaufzeit 
mehrjährig

Förderbereich 
Kultur

Fördersumme 
CHF 35'000 jährlich

Fördepartner 
www.lucernefestival.ch

F Ö R D E R P R O F I L

Inspiration  
für das Urner Kulturleben
Dank dem Lucerne Festival kann die 
Urner Bevölkerung Weltklasse-Kon-
zerte in nächster Nähe besuchen. Die 
Teilprojekte eröffnen Schülern und 
Erwachsenen direkte Zugänge zu 
hochklassigen Konzerten und künst-
lerischen Prozessen. Damit wird Kul-
turvermittlung gestärkt, musikalische 
Bildung gefördert und der kulturelle/
musikalische Horizont erweitert. 

Durch Konzerterlebnisse, Workshops 
und kreative Formate erweitern die 
Teilnehmenden ihre musikalische 
Erfahrung. Dies ermöglicht neue 
kulturelle Perspektiven und kann für 
eigene kulturelle Tätigkeiten inspi-
rieren. Die Partnerschaft stärkt den 
generationenübergreifenden Aus-
tausch, vertieft die kulturelle Zusam-
menarbeit zwischen Uri und Luzern 
und leistet einen Beitrag zur Förde-
rung von Musik und Bildung.

Lucerne Festival Spring 

2025 im KKL Luzern: 

Konzertbesuch der Feld- 

musik Altdorf im Rahmen 

der Partnerschaft mit 

der Dätwyler Stiftung.
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«Heinrich Danioth war vielschichtig 

talentiert. Viele seiner Werke 

entstanden unter dem Einfluss  

von wichtigen Ereignissen  

der Zeitgeschichte und 

in Auseinandersetzung  

mitseiner Umgebung.  

Gerade das ist spannend  

für uns.»

Dr. Christine Szkiet, 

Institut für Fachdidaktik  

der Gesellschaftswissenschaften  

der Pädagogischen Hochschule Luzern

«Dank der Dätwyler Stiftung  

bleibt Danioths Erbe lebendig  

und sein Schaffen zugänglich.  

Es war mir eine grosse Freude,  

am Projekt mitwirken  

zu dürfen.»

Martin Basmaci,  

Lehrer

D A N I O T H 
D I G I T A L

Danioth in  
sechs digitalen Räumen
Danioth-digital.ch ist eines der gröss-

ten Eigenprojekte der Dätwyler Stif-

tung. Realisiert wurde es in Zusam-

menarbeit mit mehreren Partnern. 

Konzept und Inhalte stammen vom 

Institut für Fachdidaktik der Gesell-

schaftswissenschaften der PH Luzern 

unter der Leitung von Dr. Christine 

Szkiet. Zum Projektteam gehören 

auch die Docmine Produktions AG, 

Zürich, die Filmproduzentin Mesch 

& Ugge AG sowie das Haus für Kunst 

Uri. Die Erzählwelt danioth-digital.ch 

umfasst die sechs digitalen Räume 

Erzählraum, Biografieraum, Schau-

raum, Aussenraum, Filmraum und 

Klassenraum.

Online-Plattform  
für einen Künstler
Den Namen und das Werk des 1953 
verstorbenen Urner Künstlers Hein-
rich Danioth lebendig zu erhalten, 
ist eine umfassende und langfristige 
Aufgabe. Die Online-Plattform Dani-
oth Digital ist ein Element davon. Sie 
soll kunstaffine Personen aber auch 
das breite Publikum ansprechen. 

Dass ein Künstler, der schon vor 
Jahrzehnten gestorben ist, über 
eine eigene Website verfügt, ist ein-
zigartig. Heinrich Danioths künst-
lerisches Erbe und Kulturgut wird 
dadurch weiter gepflegt, vermittelt 
und bewahrt. Zudem präsentiert sich 
Uri national als in der Kunstvermitt-
lung innovativer Kanton.

Digitaler  
Klassenraum
Auch wenn Heinrich Danioth heute 
vor allem im Kanton Uri bekannt ist, 
war er ein herausragender Schweizer 
Künstler des 20. Jahrhunderts. Viele 
seiner Werke entstanden unter dem 
Einfluss von wichtigen Ereignissen der 
Zeitgeschichte. 

Mit dem für alle Schulen kostenlos 
zugänglichen Klassenraum werden 
bei der fächerübergreifenden digi-
talen Vermittlung von Schulwissen 
in Geschichte, Deutsch und Bildneri-
sches Gestalten neue Akzente gesetzt.

Eindrückliche 

Kunstsammlung  

der Dätwyler Stiftung 

mit Werken von 

Heinrich Danioth.

Förderlaufzeit 
seit 2021

Förderbereich 
Kultur, Bildung, 
Wissenschaft

Fördersumme 
CHF 500’000

Fördepartner 
www.danioth-digital.ch 

F Ö R D E R P R O F I L

E I N E  I N T E R A K T I V E  E R Z Ä H L W E L T 
Ü B E R  D E N  K Ü N S T L E R  H E I N R I C H  D A N I O T H

Die Dätwyler Stiftung will den Namen und das Werk des national bedeu-
tenden Urner Künstlers Heinrich Danioth für die künftigen Generationen 
lebendig erhalten. Sie tut dies unter anderem mit der interaktiven Web-
site www.danioth-digital.ch, wo es viel über den Maler, Zeichner, Grafiker, 
Karikaturisten, Theater-Autor, Bühnenbildner und Dichter zu entdecken 
gibt. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der Vermittlung. So gibt es im 
«Klassenraum» kostenlos umfassendes digitales Unterrichtsmaterial für 
Schulklassen vom Kindergarten bis zur Matura.
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«Starke Vereine für Uri: 

Engagement, Gemeinschaft 

und Zukunft wollen wir durch 

finanzielle Unterstützung 

und Weiterbildung fördern.»

Susanne Döhnert-Dätwyler, 

Geschäftsführerin 

Dätwyler Stiftung

U R N E R  V E R E I N E 
A U F  D E M
N E W  W O R K  C A M P U S

New Work Campus  
als Förderpartner
Das stiftungseigene Projekt wird in 

Zusammenarbeit mit dem New Work 

Campus auf dem Dätwyler Areal 

realisiert. 

Ziele der Vereinsförderung sind 

Kompetenzaufbau in Digitalisierung, 

Kommunikation und Vereinsfüh-

rung, Entlastung durch Infrastruktur 

sowie Stärkung von Nachwuchs und 

Vernetzung. Die Angebote fördern 

strukturelle Entwicklungen, Innova-

tion und Wertschätzung des Ehren-

amts. Vereine haben viele Heraus-

forderungen zu meistern: Besetzung 

von Vorstandsämtern, Gewinnung 

und Bindung von neuen Mitglie-

dern, steigende rechtliche und 

administrative Anforderungen und 

so weiter. 

Stärkung der Urner Vereine
Vereine sind tragende Säulen des 

gesellschaftlichen Lebens in Uri. 

Die Bedeutung geht weit über die 

Freizeitgestaltung hinaus. Vereine 

fördern Integration, Tradition, Jugend 

und Lebensqualität. Sie schaffen Orte 

der Begegnung, verbinden Genera-

tionen, stärken Dorfgemeinschaften 

und leisten einen zentralen Beitrag 

zur Identität und zum kulturellen 

Erbe des Kantons Uri. 

Wirkung
Stärkung von Vereinen bedeutet 
Stärkung der Gesellschaft und der 
Demokratie. Denn Vereine sind 
Lernorte der Demokratie. Mitglieder 
erleben unmittelbar, wie Mitbestim-
mung, Diskussion, Mehrheitsent-
scheide und Verantwortung funk-
tionieren. Generalversammlungen, 
Wahlen und transparente Entschei-
dungsprozesse fördern demokra-
tische Kompetenzen wie Dialog-
fähigkeit, Kompromissbereitschaft 
und Respekt gegenüber anderen 
Meinungen. Zugleich ermöglichen 
Vereine gesellschaftliche Teilhabe 
unabhängig von Herkunft, Alter oder 
sozialem Status.

Förderlaufzeit 
seit 2025

Förderbereich 
Bildung

Fördersumme 
CHF 26’000

Fördepartner 
www.workingpoint.ch 

F Ö R D E R P R O F I L

«Ein wirklich spannender  

und inspirierender Kurs!  

Ich habe viele neue Tools  

und Ansätze kennengelernt und 

werde einiges davon privat und 

auch in meiner Arbeit beim Verein 

Wald und Klima Ursern  

umsetzen.»

Sandy Müller,  

Verein Wald und  

Klima Ursern

F I T  F Ü R  D E N  
D I G I T A L E N  V E R E I N 

Im Rahmen ihrer Generationen- und Gesellschafts-
projekte stärkt die Dätwyler Stiftung das freiwil-
lige Engagement im Kanton Uri. Die Bedeutung 
der ehrenamtlichen Arbeit kommt gerade in den 
vielen Urner Vereinen zur Geltung. Vereine sind 
ein unverzichtbarer Bestandteil des gesellschaft-
lichen Lebens. Mit dem Programm «Weiterbildung 
für Urner Vereine» leistet die Dätwyler Stiftung 
einen Beitrag zur Stärkung der Vereine. Im Fokus 
stehen vorerst kostenlose, praxisnahe Weiterbil-
dungen – insbesondere zur Digitalisierung. Das 
Programm wird jedoch weiterentwickelt. Ziel ist 
eine nachhaltige Modernisierung und Stärkung 
der Vereinsarbeit. Roman Schön vermittelt die 

Kursinhalte praxisnah und 

verständlich. Die vielen positiven 

Reaktionen ermutigen, dieses 

Projekt weiter zu entwickeln. 
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«Unsere Lernboxen bringen  

Freude und Lernen ins  

Schulzimmer. Lernen ist  

Machen mit Freude!»

René Providoli,  

Gründer und Geschäftsführer  

explore-it

S T I F T U N G 
E X P L O R E - I T

Eintauchen in die Welt 

der Technik gemeinsam 

mit Lernenden der 

Dätwyler Gruppe. 

Förderlaufzeit 
seit 2023

Förderbereich 
Bildung

Fördersumme 
CHF 510’000

Fördepartner 
www.explore-it.ch 

F Ö R D E R P R O F I L

«Zu sehen, wie Kinder tüfteln und 

Neues entdecken, ist immer wieder 

beeindruckend. Unsere Lernenden 

unterstützen diesen Tag  

jeweils mit grosser Freude.»

Patrizia Caviglia,  

Koordination Lehrlingswesen 

Dätwyler Schweiz AG

«Gemeinsam mit unseren  

Lernenden unterstützt Dätwyler IT 

Infra AG den Erfinde-Tag, um  

junge Menschen für Technik  

und Innovation zu begeistern.»

Sarina Amherd,  

Training & HR Manager 

Dätwyler IT Infra AG

D E R  U R N E R  E R F I N D E - T A G  M I T  L E R N E N D E N  
D E R  D Ä T W Y L E R  G R U P P E  U N D  S C H U L K L A S S E N

Die Dätwyler Stiftung arbeitet seit 2023 mit der Stiftung explore-it zusammen. Dadurch 
werden 4.-6. Primarklassen in den MINT-Fächer (Mathematik, Informatik, Naturwissen-
schaften und Technik) in Uri und der ganzen Zentralschweiz gefördert. Höhepunkt die-
ser Partnerschaft ist der Urner Erfinde-Tag, der im September 2025 zum zweiten Mal in 
enger Zusammenarbeit mit dem Unternehmen Dätwyler durchgeführt wurde. Mehr als 
200 Urner Schulkinder trafen sich in Altdorf, um miteinander zu konstruieren, zu experi-
mentieren und zu erfinden. Auch 2026 wird wieder ein Erfinde-Tag durchgeführt.

menarbeit zwischen Schulen, der 
Dätwyler Stiftung und den Dätwyler 
Unternehmen in Uri erfordern eine 
enge Abstimmung, um eine reibungs- 
lose Organisation und nachhaltige 
Wirkung zu gewährleisten.

Erfinde-Tag als Höhepunkt
Mit dem Programm von explore-
it kommen Urner Schulklassen im 
Rahmen des regulären Schulunter-
richts in den Genuss von lehrplankon-
formem, didaktisch und technisch 
ausgeklügeltem Naturkundeunter-
richt. Die Erfinde-Tage in Uri sind als 
eigentliche Events konzipiert, die 
Begeisterung bei den Kindern/Ler-
nenden und Lehrpersonen auslösen. 
Die Veranstaltung verbindet Schu-
len, Unternehmen und Industrie. So 
erhält die Region auch einen Impuls 
zur Nachwuchsförderung in techni-
schen Berufen. 

Der Erfinde-Tag bietet den Kindern 
ein äusserst motivierendes, praxis-
nahes, gemeinsames Lernerlebnis im 
Bereich Technik/Naturwissenschaf-
ten. Die Teilnehmenden bauen eigen-
ständig technische Objekte, wodurch 
sie wichtige Kompetenzen im Bereich 
der erneuerbaren Energien erwerben. 

Explore-it als Förderpartner
Der Verein und die Stiftung explore-it 
fördern bei Kindern und Jugendli-
chen die Freude und das Verständ-
nis für Technik, Naturwissenschaften, 
Handwerk und Innovationen. Explore-
it unterstützt Lehrpersonen, stellt 
Materialen/Experimente (Lernanlässe) 
her und führt Erfinde-Tage durch. 
Explore-it geht zurück auf einen 
Spin-off der PH Wallis und der PH der 
Fachhochschule Nordwestschweiz. 

MINT-Fächer  
an den Primarschulen
Die Förderpartnerschaft mit explore-
it zielt darauf ab, Kinder spielerisch 
an Technik und Naturwissenschaften 
heranzuführen, um ihr Interesse für 
MINT-Fächer zu wecken. Die Kin-
der sollen praxisnah und mit Spass 
lernen. An den Erfinde-Tagen in Uri 
erleben Schülerinnen und Schüler 
die positive Power von Technik und 
Naturwissenschaften. Die Zusam-
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S I M P L Y 
S C I E N C E 

F O C U S 
T E R R A

FocusTerra ist das Earth & Science 
Discovery Center der ETH Zürich. 
Mit Ausstellungen und Veranstal-
tungen schlägt es eine Brücke 
zwischen Forschung und Öffent-
lichkeit und verfügt über langjäh-
rige Erfahrung in der Umwelt- und 
Wissenschaftsvermittlung.

Herausforderungen und Ziele
«Keep it CO₂ol» ist eine Plattform mit 
Ausstellung und Aktivitäten rund um 
CO₂. Sie wurde von einem interdiszi-
plinären Team mit über 70 Expertin-
nen und Experten aus ETH, Industrie 
und Kunst entwickelt und 2025 eröff-
net. Interaktive Exponate, Vorträge 
und partizipative Formate vermitteln 
Wissen über CO₂, Klimawandel und 
Nachhaltigkeit und zeigen Möglich-
keiten sowie Grenzen technologi-
scher Lösungen auf.

Bedeutung für den Kanton Uri
Der Kanton Uri ist mit seinen Bergen 
und Gletschern besonders vom Kli-
mawandel betroffen. Die Ausstellung 
bietet Führungen, Vorträge, Podien 
und Experimentierangebote, die 
auch für Urner Schulklassen attraktiv 
sind. Dank der Partnerschaft mit der 
Dätwyler Stiftung können mehrere 
Schulklassen aus Uri Ausstellung und 
Begleitangebote kostenlos besuchen.

Wirkung
Das Thema Klimawandel wird 
lösungsorientiert und motivierend 
vermittelt. Innovationen stehen im 
Vordergrund und regen besonders 
junge Menschen dazu an, sich mit 
wissenschaftlich-technischen Fra-
gen und nachhaltigen Lösungen zu 
beschäftigen. 

Förderlaufzeit 
2024–2026

Förderbereich 
Wissenschaft

Fördersumme 
CHF 55'000

Fördepartner 
www.ethz-foundation.ch 
www.focusterra.ethz.ch

F Ö R D E R P R O F I L

Stärkung der MINT-Fächer
Die 2010 gegründete gemeinnüt-
zige SimplyScience Stiftung fördert 
bei Kindern und Jugendlichen das 
Interesse an naturwissenschaftlich-
technischen Themen und infor-
miert über Ausbildungswege. 

Ziel des SimplyNano-Projekts ist 
es, Jugendliche für MINT-Fächer zu 
begeistern und früh für technische 
Berufe zu sensibilisieren. Mit den 
Experimentierkoffern können prak-

tische Anwendungen der Nanotech-
nologie vermittelt werden. Ergänzt 
wird das Angebot durch eine Lern-
werkstatt, Kurse für Lehrpersonen, 
ein Online-Portal und didaktisch auf-
bereitete Unterrichtseinheiten.

Experimentierkoffer an Schulen 
im Kanton Uri
Alle Urner Oberstufenschulen sowie 
die Kantonale Mittelschule Uri erhiel-
ten kostenlos einen Klassensatz des 
Lernmediums. Es ermöglicht selbst-
ständiges Experimentieren und 
forschendes Lernen im Unterricht. 
Nanotechnologie gilt neben Digita-
lisierung und Robotik als Schlüssel-
technologie des 21. Jahrhunderts. Förderlaufzeit 

2024–2025

Förderbereich 
Bildung

Fördersumme 
CHF 100’000

Fördepartner 
www.simplyscience.ch 

F Ö R D E R P R O F I L

K E E P  I T  C O ₂ O L  –  
E I N E  S E N S I B I L I S I E R U N G S K A M P A G N E

Die Ausstellung «KEEP IT CO₂OL» von focusTerra sensibilisiert die Öffentlichkeit 
für CO₂, Klimawandel und Nachhaltigkeit. Die interaktive Ausstellung in Zürich 
zeigt technologische Lösungen zur CO₂-Reduktion und lädt zum Dialog über  
Klimaschutz ein. Als Wanderausstellung konzipiert, erreicht das Projekt  
ein breites Publikum und stärkt die Wissenschaftskommunikation.

«Durch unsere 

CO2-Emissionen 

wird es immer 

wärmer und unsere 

Lebensgrundlage 

steht auf dem Spiel. 

Was können wir 

machen, was sind wir 

bereit zu machen, 

um sie und uns zu 

schützen?»

Dr. Ulrike Kastrup,  

Direktorin 

FocusTerra

«Dank der 

Unterstützung der 

Dätwyler Stiftung  

sind alle Urner 

Sekundarschulen 

mit SimplyNano 2 – 

Koffern ausgestattet – 

ein grosser Schritt  

für die MINT-Bildung 

im Kanton Uri.»

Thomas Flüeler,  

Geschäftsführer 

SimplyScience Stiftung

E I N F Ü H R U N G  V O N  S I M P L Y  N A N O  
A U C H  I M  K A N T O N  U R I 

Das Projekt SimplyNano fördert MINT-Kompetenzen an Ober-
stufenschulen und wird bereits in 16 Kantonen umgesetzt 
– neu auch in Uri. 2024/2025 wurden insgesamt 1100 Experi-
mentierkoffer zur Nanotechnologie an Schulen verteilt sowie 
zehn Weiterbildungskurse für Lehrpersonen bei Unterneh-
men durchgeführt. Die Finanzierung ist breit abgestützt. 
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«Das Angebot war für mich,  

sowie für die Kinder eine tolle  

und teils neue Erfahrung.  

Viel Natur und ein bisschen 

Abenteuer haben dieses Erlebnis 

unvergesslich gemacht.»

Sam Walker,  

Primarlehrperson  

Schule Schattdorf

V O G E L W A R T E 
S E M P A C H

Förderlaufzeit 
Seit 2025

Förderbereich 
Bildung, Umwelt

Fördersumme 
CHF 40’000

Fördepartner 
www.vogelwarte.ch 

F Ö R D E R P R O F I L

Fachkompetenz  
in der Vogelwelt
Die Schweizerische Vogelwarte 
Sempach ist eine unabhängige, 
gemeinnützige Stiftung für Vogel-
kunde und Vogelschutz. Sie über-
wacht die einheimische Vogelwelt, 
erforscht ihre Lebensweise, setzt 
sich für die bedrohte Vogelwelt ein 
und betreibt Umweltbildungsange-
bote in der ganzen Schweiz. 

Ausserschulisches 
Klassenzimmer
Urner Schülerinnen und Schüler 
der 3.-6. Primarstufe erhalten die 
Möglichkeit, auf einer zweitägigen 
Exkursion im Schächental die Welt 
der Bergvögel zu erleben und sich 
für die Vielfalt der Bergvögel und 
deren Lebensräume zu begeistern. 
Sie erleben die Natur mit allen 
Sinnen, lernen ökologische Zusam-
menhänge kennen und reflektieren 
den Einfluss des Menschen. 

Umweltbewusstsein  
der nächsten Generation
Der Kanton Uri trägt als Alpen-
region eine besondere Verant-
wortung für den Erhalt der Berg-
vogelarten. Das Projekt stärkt das 
Umweltbewusstsein junger Men-
schen und vermittelt Wissen über 
die einzigartige Biodiversität der 
Urner Bergwelt. Damit leistet es 
einen wertvollen Beitrag zur Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung 
und fördert die Verbundenheit mit 
der Heimat und der Natur. 

2025 konnten zehn Urner Schul-
klassen das Bergvogelangebot 
nutzen. Auch 2026 können wieder 
Urner Schulklassen mitmachen. 
Das Projekt ermöglicht bleibende 
Naturerlebnisse und fördert Arten-
kenntnis, Respekt und Verant-
wortungsbewusstsein. Kinder 
erleben die Alpen als schützens-
werten Lebensraum und teilen ihre 
Erfahrungen über Berichte und 
Schulprojekte weiter (Multiplika-
torwirkung). Dies stärkt nicht nur 
das Umweltbewusstsein, sondern 
auch das Engagement für den 
Naturschutz.

B E R G V O G E L A N G E B O T  
F Ü R  U R N E R  S C H U L K L A S S E N

Das Projekt ermöglicht Urner Schulklassen  
der 3. bis 6. Primarstufe ein zweitägiges Natur-
erlebnis im Schächental. Die Klassen entde-
cken unter fachkundiger Leitung der Schwei-
zerischen Vogelwarte Sempach die Vielfalt der 
Bergvögel und deren Lebensräume. Die Exkur-
sion mit Übernachtung im Naturfreundehaus 
Rietlig verbindet Artenkenntnis, ökologische 
Zusammenhänge und praktische Naturerfah-
rungen. Die Kinder lernen den Umgang mit 
Feldstecher und Fernrohr, reflektieren den 
Einfluss des Menschen auf alpine Lebens-
räume und entwickeln ein Bewusstsein für 
Biodiversität und Naturschutz. 
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«Das Kulturschreiber:innen- 

Atelier des Urner Instituts  

macht die Kultur des  

Kantons Uri nuanciert erfahrbar 

und lädt zum Innehalten  

im ‹Transitgebiet› ein.»

Dr. Veronika Studer-Kovacs, 

Projektleiterin  

Kulturschreiber:innen-Atelier, 

Urner Institut Kulturen der Alpen

«Das Engagement der  

Dätwyler Stiftung für mein Buch 

'Die Alpen im Lied der Schweiz'  

hat wesentlich zum  

gelungenen Abschluss  

meiner Forschungsarbeit 

beigetragen.» 

Dr. Roman Walker, 

Autor am Institut Kulturen  

der Alpen

S T I F T U N G 
W I S S E N S C H A F T  U R I

E T A B L I E R U N G  D E S  
I N S T I T U T S  K U L T U R E N  D E R  A L P E N

Das Urner Institut «Kulturen der Alpen» ist ein universitäres For-
schungsinstitut und organisatorisch an die Universität Luzern 
angegliedert. Nach einer vierjährigen Pilotphase erfolgte 2023 
der definitive Schritt in die dauerhafte Etablierung. Mit seinem 
Standort auf dem Dätwyler Areal in Altdorf stärkt das Institut die 
Forschungsaktivitäten der Universität Luzern und vertieft zugleich 
deren regionale Verankerung in der Zentralschweiz.

Stiftung Wissenschaft Uri  
als Förderpartner
Die Stiftung Wissenschaft Uri ist 
Trägerin des Instituts Kulturen der 
Alpen. In enger Kooperation mit 
der Universität schafft sie attraktive 
Rahmenbedingungen und fördert 
optimale Vernetzungsmöglichkei-
ten für hoch qualifizierte Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler. 
Im Stiftungsrat vertreten sind der 
Kanton Uri sowie die Korporationen 
Uri und Ursern.

Weiterentwicklung des Instituts
Inhaltlich gliedert sich das Institut 
in drei zentrale Bereiche: Forschung, 
Think Tank und Forum. Es engagiert 
sich in der Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses, erstellt 
praxisorientierte Studien und Gutach-
ten und beteiligt sich an öffentlichen 
Veranstaltungen sowie Publikationen. 
Nach der erfolgreichen Pilot- und 
Aufbauphase verfolgt das Institut das 
Ziel, seine Position nachhaltig zu festi-
gen und seine Aktivitäten in allen drei 
Kernbereichen weiter auszubauen.

Bedeutung für den Kanton Uri
Das Institut Kulturen der Alpen stärkt 
im Kanton Uri die wissenschaftliche 
Auseinandersetzung mit Themen, die 
sowohl den Kanton selbst als auch 
den gesamten Alpenraum betref-
fen. Dadurch leistet es einen Beitrag 
zur Innovationsfähigkeit der Region. 
Zudem soll die regionale Einbettung 
weiter intensiviert werden, etwa 
durch eine verstärkte Zusammen-
arbeit mit Institutionen wie der Kan-
tonsbibliothek Uri oder dem Festival 
Alpentöne.

Projekte stärken den Alpenraum
Bereits zahlreiche Projekte konnten 
initiiert und erfolgreich realisiert wer-
den. Die thematische Bandbreite ist 
gross und interdisziplinär ausgerich-
tet. Die Forschungsarbeiten sollen 
einen konkreten Nutzen bringen und 
können als Modellprojekte für andere 
Regionen im Alpenraum dienen. 2025 
wurde als neues Format ein Kultur-
schreiber-Atelier initiiert, das 2026 
umgesetzt wird.

Die Institutsbibliothek 

wird von den 

Forschenden rege 

genutzt – diese wird 

laufend erweitert  

und ausgebaut. 

Förderlaufzeit 
mehrjährig

Förderbereich 
Wissenschaft, Bildung

Fördersumme 
CHF 160’000 jährlich

Fördepartner 
www.kulturen-der-alpen.ch 

F Ö R D E R P R O F I L
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«Korrosion betrifft Brücken,  

Tunnel und Leitungen direkt.  

Die Partnerschaft mit der ETH 

Zürich für die Erforschung von 

Stahlbeton ist eine Investition  

in Wissen, Sicherheit und  

den Erhalt unserer  

Infrastrukturen.»

Adrian Bult,  

Stiftungsrat  

Dätwyler Stiftung

«Mit ihrer Unterstützung  

leistet die Dätwyler Stiftung  

einen grossen Beitrag, um die 

komplexen Herausforderungen 

der gebauten Infrastruktur in 

Forschung und Ausbildung 

des Ingenieurwesens wirksam 

anzugehen.» 

Prof. Ueli Angst,  

Ausserordentlicher Professor  

am Departement Bau,  

Umwelt und Geomatik,  

ETH Zürich

E T H  Z Ü R I C H 
F O U N D A T I O N

Förderlaufzeit 
2025–2034

Förderbereich 
Wissenschaft

Fördersumme 
CHF 2’500’000

Fördepartner 
www.ethz-foundation.ch

F Ö R D E R P R O F I L

E R F O R S C H U N G  D E R  D A U E R H A F T I G K E I T  
V O N  W E R K S T O F F E N

Stahlbeton ist das Rückgrat alpiner Infrastrukturen – von  
Tunneln und Brücken bis zu Staumauern und Lawinenverbau-
ungen. Im Gebirge beschleunigen Feuchtigkeit, Frost und  
Tausalze jedoch die Korrosion im Innern der Bauwerke. For-
schung zur Dauerhaftigkeit von Werkstoffen an der ETH Zürich 
setzt genau hier an. Sie entwickelt neue Diagnoseverfahren 
und Prognosemodelle, um Schäden frühzeitig zu erkennen 
und die Lebensdauer zu verlängern. Das erhöht die Sicherheit, 
schont Ressourcen und ermöglicht einen effizienten Einsatz 
von Geldmitteln bei Sanierungen. Die Dätwyler Stiftung trägt 
massgeblich dazu bei, dass die Vollprofessur Dauerhaftigkeit 
von Werkstoffen an der ETH Zürich etabliert werden kann.

Professionelle 
Förderpartnerschaft
Die ETH Zürich Foundation hat zum 
Zweck, die Lehre und Forschung an 
der ETH Zürich zu stärken. Die Assis-
tenzprofessur Dauerhaftigkeit von 
Werkstoffen unter der Leitung von 
Prof. Dr. Ueli Angst besteht seit 2017. 
Die Dätwyler Stiftung trägt mit ihrem 
zehnjährigen Engagement massgeb-
lich dazu bei, dass die Assistenz- in eine 
Vollprofessur umgewandelt wird, die 
von der ETH dauerhaft finanziert wird.

Langlebige Infrastrukturen  
für einen Bergkanton
Ziel ist ein vertieftes Verständnis von 
Korrosionsprozessen sowie die Ent-
wicklung innovativer Diagnose-, 
Überwachungs- und Schutzmetho-
den. Robotergestützte Inspektionen, 
Sensorik und Prognosemodelle sollen 
frühzeitige Eingriffe erlauben, um 
alternde Infrastruktur zu erkennen, 
hohe Instandhaltungskosten zu ver-
meiden, Klimabelastungen zu redu-
zieren und den Bedarf an qualifizier-
ten Fachkräften sicherzustellen.

Als Gebirgs- und Transitkanton ist 
Uri besonders auf sichere, langlebige 
Infrastruktur angewiesen. Brücken, 
Tunnel und Schutzbauten sind durch 
Tausalze, Klimaeinflüsse und Natur-
gefahren stark belastet. Die Professur 
stärkt die Innovationskraft und unter-
stützt den langfristigen Erhalt zentra-
ler Verkehrs- und Versorgungsachsen 
im Alpenraum. 

Nachhaltiges Forschungsprojekt
Durch präzisere Diagnoseverfahren, 
Sensorik und belastbare Prognose-
modelle können Korrosionsschäden 
frühzeitig erkannt und Instandhal-
tungsmassnahmen gezielt geplant 
werden. Das erhöht die Sicherheit 
von Brücken, Tunneln, Staumauern 
und weiteren Infrastrukturbauten 
und reduziert das Risiko von Aus-
fällen oder Unfällen. Die Forschung 
unterstützt zudem die Entwicklung 
und sichere Anwendung klima-
freundlicher, langlebiger Baustoffe 
und leistet damit einen Beitrag zur 
Reduktion von CO₂-Emissionen. 
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«Der Kanton Uri überrascht  

immer wieder mit seiner Vielfalt.  

Es ist schön, dass Lehrpersonen  

und vor allem die Kinder dazu 

ermutigt werden, ihre Heimat  

zu entdecken. Das Naheliegende 

bringt oft die schönsten 

Erlebnisse.»

Anja Müller, 

Projektleiterin  

Uri Tourismus

S C H U L R E I S E N 
F Ü R  U R N E R  K L A S S E N

Förderlaufzeit 
seit 2022

Förderbereich 
Sport, Bildung

Fördersumme 
Bis CHF 50'000 jährlich

Fördepartner 
www.uri.swiss 

F Ö R D E R P R O F I L

E R L E B E N .  
S T A U N E N . 
E N T D E C K E N . 

Für obligatorische Schulveranstaltungen dürfen Eltern seit einigen 
Jahren nicht mehr finanziell belastet werden. Dies kann zur Folge 
haben, dass der Aktionsradius für Ausflüge von Schulen aus Kos-
tengründen eingeschränkt wird. Vor diesem Hintergrund hat die 
Dätwyler Stiftung das Projekt «Schulreisen für Urner Schulklassen» 
lanciert. Gemeinsam mit Uri Tourismus wurden vielfältige Schulrei-
sen und Herbstwanderungen ausgearbeitet, die von Urner Lehr-
personen kostenlos gebucht werden können. 

Uri mit der Klasse entdecken
Ob mit Bus, Bahn, Schiff, Standseil-
bahn oder Seilbahn – ja sogar in 
Begleitung von Lamas oder Ziegen 
– führen die Reisen in unterschiedli-
che Regionen des Kantons. Die Pro-
gramme werden von Uri Tourismus 
konzipiert und durch die Dätwyler 
Stiftung finanziert. Lehrpersonen 
erhalten sämtliche organisatori-
schen Unterlagen gebrauchsfer-
tig zur Verfügung gestellt, was die 
Planung erheblich vereinfacht. Seit 
2025 stehen neu zweitägige Hüt-
tenerlebnisse im Angebot.

Unkompliziertes Angebot
Alle Urner Schülerinnen und Schü-

ler sollen die Chance erhalten, 

spannende Schulreisen im eigenen 

Kanton zu unternehmen – unab-

hängig von finanziellen Rahmenbe-

dingungen. Die Anmeldung soll für 

Lehrpersonen einfach und nieder-

schwellig sein, die Durchführung 

unkompliziert. 

Bedeutung für den Kanton Uri
Die Kinder und Jugendlichen ent-

decken neue Landschaften und 

Orte in ihrer Heimat und verbringen 

einen bereichernden Tag ausserhalb 
des Klassenzimmers. Gleichzeitig 
wird der organisatorische Aufwand 
für Lehrpersonen reduziert. Beson-
ders für Lehrkräfte, die nicht aus 
Uri stammen, eröffnet sich dadurch 
ein vertiefter Zugang zur Region. 
Zudem profitieren die Urner Trans-
portunternehmen von zusätzlichen 
Frequenzen.

Wirkung
Das Projekt «Schulreisen für Urner 
Klassen» bietet vielfältige Entwick-
lungsmöglichkeiten. Es können lau-
fend neue Angebote ins Programm 
aufgenommen werden; darüber 
hinaus lässt sich das Konzept auf 
Exkursionen, Lagerwochen oder die 
gezielte Förderung ausserschulischer 
Lernorte ausweiten. Die öffentlich 
zugänglichen Arrangements können 
zudem Schulklassen aus anderen 
Kantonen anziehen – ein Impuls, der 
auch dem Urner Tourismus zu Gute 
käme.
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S A N F T.  B E L E B E N D . 
B E W E G T  U R I .

Die Dätwyler Stiftung engagiert sich für Lebensqualität im Kanton Uri. Da 
Gesundheit und Sport zu ihren Förderbereichen gehören, organisiert sie 
verschiedene Bewegungsangebote: am frühen Morgen, über Mittag oder 
am Feierabend. Diese kostenlosen und niederschwelligen Kurse ermög-
lichen Urnerinnen und Urnern aller Alters- und Fitnessstufen, Angebote 
wie Yoga, Qi Gong, Tai Chi, Pilates, Fitness oder Faszientraining kennen-
zulernen und sich zu mehr Bewegung motivieren zu lassen.

P O P - U P -
B E W E G U N G S A N G E B O T E

Bewegungsangebote
Mit dem öffentlich zugänglichen 
Garten beim Haus der Musik und 
den Räumlichkeiten auf dem 
Dätwyler Areal verfügt die Stif-
tung über attraktive Infrastruktur 
für Kultur und Bewegung. Seit 
2025 initiiert sie eigene kostenlose 
Bewegungsprogramme in Zusam-
menarbeit mit qualifizierten Fach-

personen und setzt damit ein sicht-
bares Zeichen für Prävention und 
Gemeinwohl. Die Programme werden 
jeweils öffentlich publiziert.

Unkompliziertes Ausprobieren
Die Initiative macht auf bestehende 
Gesundheits- und Freizeitangebote 
aufmerksam und stärkt das Bewusst-
sein für persönliche Gesundheit. Sie 
schafft wohnortnahe Bewegungs-
möglichkeiten und fördert gene-
rationenübergreifend den sozialen 
Austausch. Gleichzeitig werden öffent-
liche Räume wie der Garten beim 
Haus der Musik oder die Aula Uristier 
auf dem Dätwyler Areal belebt.

Durch die einfache Teilnahme kann 
das Projekt langfristig viele Men-
schen erreichen und einen nach-
haltigen Gesundheitsnutzen für Uri 
schaffen.

A M T  F Ü R  U M W E L T /
K O R P O R A T I O N S -

B Ü R G E R G E M E I N D E N

Zuverlässige Förderpartner
Die Korporationsbürgergemeinden 
sind eigenständige, öffentlich-rechtli-
che Körperschaften. Zu ihren Haupt-
aufgaben gehört die Bewirtschaf-
tung, Pflege und Verwaltung der 
Wälder. Das Amt für Umwelt Uri hat 
den gesetzlichen Auftrag, die Urner 
Umwelt zu schützen, damit auch 
die Nachkommen in einer weitge-
hend intakten Naturlandschaft leben 
können.

Pflanzentauschaktion  
war ein Erfolg
Die schweizweit einmalige Aktion war 
ein grosser Erfolg. Total 335 Garten-
besitzer in Uri haben das Pflanzen-

austausch-Angebot genutzt. Dabei 
wurden insgesamt fast 3400 ein-
heimische Sträucher und Bäume 
gepflanzt und dementsprechend 
Neophyten wie Hanfpalme, Kirsch-
lorbeer, Sommerflieder etc. entfernt. 
Auch das Medieninteresse war gross, 
sodass ein Grossteil der Bevölkerung 
für diese Problematik sensibilisiert 
wurde. Viele werden künftig bei Neu-
bepflanzungen in ihren Gärten auf 
einheimische Gewächse setzen oder 
Samenstände bei bestehenden Neo-
phyten frühzeitig abschneiden und 
fachgerecht entsorgen. Dies ver-
langsamt die Verbreitung der Exo-
ten im Wald und erleichtert dort die 
Bekämpfung der Neophyten. 

Förderlaufzeit 
2022–2025

Förderbereich 
Umwelt

Fördersumme 
CHF 300'000

Fördepartner 
Amt für Umwelt 
(www.ur.ch/afu), 
Korporationsbürger-
gemeinden in Uri

F Ö R D E R P R O F I L

Förderlaufzeit 
Seit 2025

Förderbereich 
Gesundheit/Sport

Fördersumme 
Bis CHF 5000 jährlich

F Ö R D E R P R O F I L

M E H R  E I N H E I M I S C H E  V I E L F A L T  
I N  D E N  P R I V A T E N  G Ä R T E N

Exotische Pflanzen, so genannte invasive Neophyten, verbreiten sich 
immer stärker. Sie verdrängen einheimische Pflanzen und damit auch 
Tiere, denen die Nahrungsgrundlage entzogen wird und bringen das  
ökologische Gleichgewicht durcheinander. Die Ursache hierfür ist zu 
einem Grossteil in den Privatgärten zu suchen, wo exotische Pflanzen 
beliebt sind. Mit dem Projekt konnten Gartenbesitzer ihre Neophyten 
kostenlos durch einheimische Pflanzen ersetzen. Die Gartenarbeiten  
(entfernen, entsorgen, pflanzen) tätigten sie entweder in Eigenarbeit 
oder liessen sie durch Fachpersonen ausführen.

«Die Projektumsetzung 

mit allen Beteiligten zeigt, 

dass Sensibilisierung zur 

Neophytenbekämpfung  

und für Biodiversität  

in den Hausgärten  

positiv wirkt.»

Lorenz Jaun, 

Vorsteher Amt für Umwelt 

Kanton Uri

«Ein guter Tag  

beginnt mit bewusster 

Bewegung – offen  

für alle, mitten  

im Grünen.»

Sarah Weber,  

QiGong-Therapeutin
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B A U M P F L A N Z U N G S P R O J E K T  
U R N E R  W A L D

Der Klimawandel setzt dem Bergwald zu, denn viele Baumarten 
reagieren sensibel auf steigende Temperaturen, Trockenheit und 
extreme Wetterereignisse. Mit einer Erhöhung der Baumartenvielfalt 
wird der Urner Bergwald widerstandsfähiger gegenüber Stürmen, 
Insektenbefall und Krankheiten. Darum werden in Uri bis ins Jahr 
2028 insgesamt 15'000 klimafitte Bäume wie Linde, Bergahorn, Eiche 
und Co. gepflanzt, die mittelfristig zu Samenbäumen heranwachsen 
und so zur natürlichen Verjüngung des Walds beitragen.

«Wir pflanzen 15'000 Bäume im Urner Wald.  

Das Projekt der Urner Waldeigentümer erhöht  

die Vielfalt und stärkt die Resilienz des Waldes 

gegen den Klimawandel.»

Roland Wüthrich,  

Vorsteher Amt für Forst und Jagd 

Kanton Uri

«Mit jedem gepflanzten Baum investieren wir  

in die Zukunft eines widerstandsfähigen, 

artenreichen und stabilen Urner Waldes,  

der auch kommenden Generationen Schutz,  

Lebens- und Erholungsraum bietet.»

Barbara Merz,  

Präsidentin Stiftungsrat  

Dätwyler Stiftung

W A L D U R I  – 
V E R B A N D  D E R 
W A L D E I G E N T Ü M E R

Verband der Urner Waldeigen-
tümer als Förderpartner
WaldUri ist der Verband der priva-
ten und öffentlichen Waldeigen-
tümer des Kantons Uri mit dem 
Zweck, sich für eine nachhaltige 
Waldwirtschaft einzusetzen. Die 
grössten Waldeigentümer sind die 
Korporationsbürgergemeinden. Die 
fachliche Begleitung des Baum-
pflanzungsprojekts erfolgt durch 
das Amt für Forst und Jagd des 
Kantons Uri.

Bedeutung für den Kanton Uri
Die in Uri dominierenden Fich-
tenwälder gelten als besonders 
anfällig bei Hitze und Trockenheit. 

Die Bewirtschaftung des Waldes ist 
jedoch aufgrund der Topografie kos-
tenintensiv und defizitär. Das Projekt 
zielt darauf ab, den Urner Wald lang-
fristig widerstandsfähiger gegen-
über den Folgen des Klimawandels 
zu machen. Durch das Einbringen 
von 15'000 klimafitten Baumarten 
wie Linde, Bergahorn, Eiche, Weiss-
tanne, Lärche und Waldföhre wird die 
Baumartenvielfalt erhöht, wodurch 
die Resilienz gegen Stürme, Insekten-
befall und Krankheiten gestärkt wird. 

Stabile Mischwälder  
für die Zukunft 
In den kommenden Jahrzehnten 
entstehen auf heutigen Freiflächen 

Förderlaufzeit 
2024–2028

Förderbereich 
Umwelt

Fördersumme 
CHF 300’000

Fördepartner 
www.walduri.ch 

F Ö R D E R P R O F I L

stabile Mischwälder mit standort-
gerechten Baumarten. Diese Wälder 
sind widerstandsfähiger gegenüber 
Hitze, Trockenheit, Stürmen und 
Schädlingen und können sich besser 
an das sich wandelnde Klima anpas-
sen. Damit sichern sie dauerhaft die 
Schutzfunktion in Berggebieten. 
Zugleich erhöhen die neuen Baum-
arten die strukturelle und genetische 
Vielfalt des Waldes. Es entstehen 
sich selbst tragende Wälder, der 
weniger anfällig für grossflächige 
Ausfälle sind. Das Projekt ist eine 
Investition für kommende Genera-
tionen: Es schafft die Grundlage für 
einen gesunden, anpassungsfähigen 
Schutzwald in 30 bis 40 Jahren
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«Ob klein oder gross – die Dätwyler 

Stiftung ermöglicht das Umsetzen 

von Ideen und stärkt damit die 

Kultur, Bildung und Gemeinschaft 

im ganzen Kanton Uri.»

Susanne Döhnert-Dätwyler,  

Geschäftsführerin  

Dätwyler Stiftung

«Durch ihre Fördertätigkeit 

unterstützt die Dätwyler Stiftung 

Urner Vereine und Institutionen 

bei der Umsetzung ihrer Ideen 

und Projekte. Dies stärkt das 

Miteinander und die Identifikation  

mit der Region.»

Markus Arnold,  

Fachspezialist Förderaktivitäten 

Dätwyler Stiftung

V E R S C H I E D E N E 
U R N E R  V E R E I N E

Grosse Anzahl  
Förderpartner und Projekte
Die Förderpartner der sogenannten 
Kleingesuche (Fördersumme bis CHF 
10'000) haben eins gemeinsam: Sie 
setzen sich mit grossem ehrenamtli-
chem und finanziellem Engagement 
für Projekte und Veranstaltungen im 
Kanton Uri ein. Das ist ganz im Sinne 
der Dätwyler Stiftung. So hat die Stif-

F Ö R D E R P R O F I L
Förderlaufzeit 
mehrjährig

Förderbereich 
Kultur, Bildung, Sport/Gesundheit, 
Umwelt

Fördersumme 
CHF 350'000 pro Jahr

Fördepartner 
Diverse gemeinnützige  
Vereine & Organisationen 

U R N E R  
K L E I N G E S U C H E 

Die beiden Stifter Max und Peter Dätwyler haben bei der Gründung der 
Dätwyler Stiftung festgehalten, dass die Fördermittel der Stiftung konzent-
riert einzusetzen sind. Es sollen aber auch Mittel für die zahlreichen kleine-
ren Gesuche zur Verfügung stehen. Somit gilt bei der Dätwyler Stiftung das 
Paretoprinzip: Ein Grossteil der Fördersumme verteilt sich auf eine kleine 
Anzahl der Förderpartner. Und mit dem Fördertopf für zahlreiche Kleinpro-
jekte kann die Dätwyler Stiftung im Kleinen Grosses bewirken. 

tung im Jahr 2025 wiederum diverse 
Urner Kulturprojekte gefördert: bei-
spielsweise das TonArt Festival, das 
Urner Blasmusikfestival, das Festival 
Freiluftfilm Altdorf, das Groove-Festi-
val oder die Produktion der Theater-
gruppe Momänt & Co., um nur einige 
zu nennen. Auch in den anderen 
Förderbereichen engagierte sich die 
Dätwyler Stiftung in verschiedenen 

Vereinen. Geografisch verteilen sich 
die Förderprojekte auf den ganzen 
Kanton: von Seelisberg (Berg- und 
Jugendlauf) über Isenthal (Gitschener 
Bienentag) und Urnerboden (Velo-
tag am Klausen), bis ins Urserntal 
(«Andermatt Folk»).

Lebendige Urner Vereinskultur
Niedrige Steuern, gute Infrastruk-
turen, Gesundheitsversorgung und 
Arbeitsplätze sind wichtige Vor-
aussetzungen für die Attraktivität 
eines Standorts. Aber lebendig wird 
er, wenn sich die Menschen enga-
gieren, wohlfühlen, sich entfalten 
können, sei es in Vereinen, Projek-
ten oder in anderen Organisationen. 
Hierzu leistet die Dätwyler Stiftung 
einen wesentlichen Beitrag. Die 
Stiftung fördert in erster Linie sub-
sidiär: Das Sein oder Nichtsein eines 
Projekts oder einer Veranstaltung 
soll nicht von der Stiftung abhängig 
sein.

Grosses gesellschaftliches 
Engagement
Ein grosses Engagement der Men-
schen für das Gemeinwohl und die 
kulturelle Vielfalt ist Ausdruck einer 
funktionierenden Gesellschaft. Die 
Dätwyler Stiftung trägt mit ihren 
Möglichkeiten dazu bei, dass Ideen 
und Projekte finanziert und umge-
setzt werden können.
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